
s, Teuerungskundgebungen/
sich der Verantwortung Le¬

inen Teil der Massen der-
r suchen die Leitung an H
che Partei lehnt wiederhM
ßenveranstaltungen und jede
er sich an Kundgebungen
r der demokratischen Staats-
olitik. die letzten Endes im
alle demokratischen Rep«

ien Kundgebungen abzuleh.
or der Putschisten mit allen
Hen, die Arbeit auf jeden
-taatsgewalt erwarten wir,
g entgegentritt ."

stian Wagner in Schwan«
ade Nr . 39 daselbst eine

um nachträgliche Genehwi-

n dieses Unternehmen sich!
mch Ausgabe dieses Blatts
Nach Ablauf dieses Termins
nicht auf privatrechtlich»

sichtigt werden,
nd in der Oberamtskanzlei

>32. Oberami:
Wagner.

» r x.

krsisi :. ^

es Aagblott

IklieMg.
neuzucker kann heukj
Firma PfannkuchL Co

>rden.

Karl Schmi».

U . VVV

ui»it
gonan Oompkven

I ^ naoti

10-

or- Llnrloktungsn
^oriügNok » Varptlsgung,
k», bskaglloN « 6 «s«Il-
>nl»ol>» unki«« altLrs

c> p >»trb,Isguag llunck;

omlng«, S .m. d. ll - Sanaral-
.loyil, Xvnlgrtrak« 18.

Leiden sind , besuche^
t gleich einer schütze»!
«des , Tag und Nach!
ine Länge und Druck«

einstellbares

chbanS
sowohl als auf samt«

.gegennehmen wird M
von 8 bis 1 Uhr , ir

)oouerstag , den lZ,
ihlacker, Bahn -Hotel
und Spezialarbeit M

eben nach Wunsch
Leiden,
lbinden,
fadern-Strümpfe,
s nach Maß u . Wunsch
krfolge im Gebrauch,
uf Wunsch kostenlos , s
Wesfellbergftt. is/irj

: Artikel u. Bandage«

Bezugspreis:
Vierteljährlich m Neuerlärg
^ 68.^ . Durch dw Poft
im Orts - und Lderanns-
verkehr, sowie im sonstigen
inländischen Verlehr ^ e 68. —

mit Postbestellgeld.

In Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
, Poststellen, in Neuenbürg

außerdem die Austräger
jederlei : entgegen.

Girokonto Nr 24 bei - er
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

MO-

ölen.
Anzeige»' kür Sas Lnztal unS Umgebung.

mlsblatt wr s«n OberamlsLezirk Ncusnbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - unS Zeiertage.

Druck und Verlag der L. Mesh 'scheu Buchdrucker«, Inhaber D. Strom ). Für die Schriftleitung verantwortlich 2 . Strom  in Neuenbürg.

Neuenbürg, Mittwoch, den 12. Juli 1922.

Anzeigenpreis:
Die cinwaltige Petitzeile od.
deren Raum i. Bezirk 2.—
außerhalb desselben 3.—
einschließl . Jnseratensteuer.
Kollektivanzeigen >60 Proz.
Zuschlag . Offerte u . Aus¬
kunfterteilung 100 Ne>

klame-Zeile 8 »«I
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird , ebenso wenn
Zahlung nichi innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Kernsprecher Nr . 4.
Für telewniiche Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

80. Jahrgang.

Deutschland.
- Magdeburg , 11. Juli . Einer der Hauptbeteiligten , die durch

die Waffenfunde kompromittiert worden sind, hat , nachdem er
ein umfassendes Geständnis abgelegt hatte , durch Erhängen
Selbstmord verübt.

Berlin , 11. Juli . Wie die T.-U. erfährt , ist Killinger ge¬
stern aus der Haft des Berliner Polizeipräsidiums entlassen
worden. Ebenso ist der Graf Görz gegen Stellung einer Kau¬
tion von 100 000 Mark freigelassen worden . Gras Görz war
auf Grund einer Aeußerung über die Ermordung Rathenaus
in Weimar festgenommen worden.

Württembergischer Gemeindetag.
Stuttgart , 8. Juli . Die Vollversammlung des Württ . Ge-

Mitteln . In der Aussprache zuvor hatten Redner ' des Zen¬
trums gegen Dr . Fürst gesprochen.

Unerfreuliches aus der Reichspostverwaltung.
In einer Sitzung des Postgebührenausschusses hat der

Reichspostminister mitgeteilt , daß sich der Fehlbetrag der Post-
Verwaltung im Rechnungsjahr 1922 schon letzt ans 11 Milliar¬
den stelle. Er kündigte neue Erhöhungen der Post - und Tele¬
graphengebühren mit Wirkung vom 1. Oktober an . Postrat
Rindsland machte Mitteilung über seine Erfahrungen als
Sparkommissar . Danach hat das Personal allen Bestrebungen,
innerhalb der achtstündigen Arbeitszeit eine Erhöhung der
Arbeitsleistung herbeizuführen . Widerstand entgegengesetzt.
Das Personal habe sich daran gewöhnt , wenig zu arbeiten.
Die Postverwaltung treffe an den unerquicklichen Zuständen
keine Schuld . Die vom Vereinsachungsausschuß vorgeschla-

vorschieben wollen , entscheidet sich auch die andere Frage , ob
zwischen deutscher Arbeiterpartei und Bürgerpartei ein Ver¬
hältnis des Vertrauens , ein Zusammenstehen ans dem Boden
der Republik zu ihrer gemeiniamen Verteidigung möglich sein
wird ." Darnach scheint es, als ob wenigstens der „Vorwärts"
und die hinter ihm stehende Mehrheit der sozialdemokratischen
Fraktion auf her Ausdehnung der Koalition nach links zu be¬
stehen gewillt ist. Das würde , da Zentrum und Demokraten
sich diesem sozialistischen Diktat unter allen Umständen ver¬
sagen müßten , allerdings die Auflösung bedeuten.

Ausland.
Paris , 11. Juli . Die englische Meldung über die Einbe¬

rufung einer Konferenz der Finanzminister findet franzöfischer-
o Di ? Vollversammlung des LLurn . ise - >keine Schuld . Die vom Mremsacyungsaus,clmfj Mts keine günstige Aufnahme . Der „Temps " unternimmt.

Stuttgart , 8. ^ uu . Die -Bouveriammiuim " - , Be - Maßnabmen ließen sich nicht durchführen , weil das Per - scheinbar im Auftrag der Regierung , schon im voraus gegen
meindetags . die am ^ mstag nntn überaus ^ genen Matznaymen nenn ncy man o» an diesen Vorschlag einen Feldzug und erklärt . Frankreich könne
teiligung der Ortsvorsteher und ^ " ^L ^ rate Zn diesen Ausführungen des Postrats Ritzler im Postge - eine Reparationskonferenz unter irgendwelchen Formen nicht

S/ "von SW ^ Nte ^ Er Wüßte hühLnUnß d8W "Zas RÄnal aLn als wünschenswert betragen.
^iÜ̂N ii-eter Behörden den später erschienenen Finanz - Bestrebungen , innerhalb der achtstündigen Arbeitszeit eine Er - Eine Partei der beleidigten Elsässer

berimis , 001. _
der Gegenwart Stellung nahm , fanden in einer
schlietzungen Ausdruck : 1. Gegen die von der Württ . Ober - AZ Entschiedenste zuruckweisen
Postdirektion durchgeführten Aufhebungen und Einschränkungen ^ ^ ruckwegem
aller dem Verkehrs -, Erwerbs - und Wirtschaftsleben dienender Lerchenfcld zrr den Vorwürfen gegen Bayern . oder die Ge,amtheit ihrer Ansprüche an die RevarätiönsraL-
postaler Einrichtungen in ländlichen Gemeinden wird nach- . Der bayerische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld der - lungen zu verzichten und einen Vorschlag bezüalick der Nesiel
drücklichst protestiert . Es wird als nnverantwortlichkeit be- sich im Ge,prach Mit einem Vressevertrn -r gegen den MO ^er französischen Schuld an Großbritannien zu macken
zeichnet, württ . Posteinrichtungen zu beschneiden, solange Würt . - xr- - -
temberg zu der Defizitwirtschaft der Reichspost Millionenüber - , - . . ^. . . ' ' - wird er- >ReichsverfassungReichsverfassung sei. In Bayern denke rein vernuiifiiger Äiiann xr 7 ..

v ^ 5E «^ noNnien WbäWse unseres daran , durch Staatsstreich die Monarchie wieder aufznrichten . ^ behandeln Auf eine weitere Anfrage von Kenworthy er¬
wartet , daß üe die e genartigen postalen Hrhaltmsse umeres vielmehr der Meinung , daß auf eine heute nicht ab - Leerte Lloyd George , cs se- möglich , daß nch in den nächsten
Landes gegen Angriffe des Reichs Mit ^ o . . angesichts der außen - und innenpolitischen Ver - Tagen die Dinge derartig entwickeln wurden , daß die Regie-

f D >- >m » - U L » Nm - n» , -Ä ? - » » - d°n Wm >!« r - b°» >->°- d- - , - i« E - Miun -° - biug - d°n.

Zusammnlegung der isemeinveli 4. u»u — ,, , .
nungsbauverbänden würde einen unnötigen Eingriff in die grerung bezeichnete Lercyenfeio ow v̂eryinoernng leoor . . — .. .
Selbständigkeit und eine empfindliche Störung der Finanzver - >Ugen die Verfassung , sowie jeder verleumderischen , Hetze in der Englische Furcht vor de« Folaen eines dents ^ -.«
hältnisse dieser Gemeinden bedeuten . Sie ist auch sachlich kei- Oestentlichkeit , die zu solcher Gewalttat fuhren könne,
neswegs begründet . Es wird verlangt , daß die zwangsweise Aufforderung zur Maffenkündigung der Bergarbeiter . — Be-
Anwendung des Art . 3 des Wohnungsabgabegesetzes auf lei - drohuug der Kohlenversorgung und Reparationslieferungen,
stungswillige Gemeinden beschränkt und die Übertragung der Berlin , 11. Juli . Die Lage im Ruhrrevier wird , nachdei
Wohnungsfursorge auf tue Amtskorperschaft der freien Ent - hxr alte ' '^ . ^ Nei-meiduna einer Be - lRewerkick

I de
und

.. - " . - 7 sleich die christlichen und wirtschaftlichen iurgam, «klonen fvwir
len berücksichtigt werden . 5 Die Gemeinden 2. und 3. Klasse die Unionisten das Vorgehen des alten Bergarbeiterberbandes,
haben m letzter Zeit in Gesetzgebung und Verwaltung Aus - welches natürlich den Streik zur Folge hat , nicht billigen und
nahmebehandlunqen und Beschränkung rhrer Selbständigkeit mitmachen wollen , so muß doch samct gerechnet werden,
erfahren , die mit der Gleichberechtigung und Selbstverwaltung daß ungefähr die Hälfte der Bergarbeiter der Parole der
der Gemeinden unvereinbar sind . Dagegen wird schärfster Massenkündigung Folge leistet . Natürlich würde dadurch ein
Protest erhoben und gefordert , daß dem Wesen und der Be - sofort äußerst empfindlicher Rückgang in der Produktion ein-
deutung dieser Gemeinden iin Staats - und Volksleben bei treten , der die vorhandene Kohlennot noch weiter steigern und
Maßnahmen des Reichs und des Staats künftig eine bessere negen Schwierigkeiten bezüglich der Reparationskohlen
Beachtung geschenkt wird . Me Entschließungen fanden ein - führen würde . Die Reichsregierung wird allerdings einer sol-
stlmmige Annahme . Ein Antrag des Verbandes der Fidei - Entwicklung der Dinge nicht tatenlos zusehen . Sie Hat
kommißgememden bezüglich der Zusammenarbeit der beiden Hs? Tarifparteien zu neuen Verhandlungen cingeladen , die be-"" '-' i ken Berabschleduna des Gesetzes reits am heutigen Dienstag in Essen beginnen . Reichsarbeits-

Dann sprach Mimsteriairai L-r . _
düng der Gemeindesteuern , wobei er die bekannten Steuerg:
setzentwürfe näher beleuchtete . Eine längere Aussprache schloß
sich an . Schließlich wurden noch Organisationsfragen behan¬
delt und Wahlen vorgenommen . Zum Vorstand des Gemeinde¬
tags wurde Schultheiß Rath gewählt.

Tätlichkeiten gegen einen württ . Landtagsabgeordneten.
Stuttgart,

onalen in Wes
Professor Dr.

Linkskoalition oder Reichstagsanflösum.
Berlin , 11. Juli . Wie im „Vorwärts " zu lesen ist. ist Her

mann Müller von der sozialistischen Mehrheitsfraktion beauf
tragt worden , den Beschluß , der sich gegen die Aufnahme der
Deutschen Volkspartei in die Regierung ausspricht , dem Kanz¬
ler unter näherer Begründung zu übergeben . Dieser Beschluß

bruchs.
Mailand , 10. Juli . Wie der „Corriere della Sera " be

richtet, ist die drohende Finanzlage Deutschlands in den Ver

don wird offen die Befürchtung geäußert , daß Deutschland
dem Bankerott entgegengehe . Infolge der Rückwirkunger
einer solchen Katastrophe auf die alliierten Länder sei ein
unmittelbare Hilfe aller Länder dringend nötig . Ferner muß
ten alle Länder zusammenstehen , um die aus einer solchen Ka
tastrophe drohende Politische Gefahr einer Vereinigung Deutsch
lands mit Oesterreich , oder die Bildung eines Donaustaaten
Hundes zu verhindern . Lloyd George habe Schanzer ein¬
dringlich die Notwendigkeit vor Augen g^ üLrt , neue HilfsmiL
tel zur Lösung der jetzigen Krise zu finden . *
Die Revision des Friedensvcrtrages von Versailles geforder

London , 10. Juli . Die verschiedenen Vorschläge der eng
lischen Presse für die Vermeidung der drohenden Finanzkatä
strophe erachten sofortige Verhandlungen über die verwickelt
Finanzlage als unbedingt nötig . Diese Beratungen solle«
entweder einem Obersten Rat oder einem erweiterten Entent
rat übertragen werden , an dem auch neutrale Staaten tei
nehmen würden , ebenso auch Amerika . Ferner erinnert ma
daran , daß die Bankierkonferenz , die ihre Verhandlungen bi
zum Herbst vertagt hat , sehr Wohl angesichts der neuen La^
eine neue Zusammenkunft in der nächsten Zeit aühalten würd
Als Basis dieser Finanzverhandlungen , die eine Herabsetzuw
der deutschen Schuld vorsichtig umgehen würden , dient die M.
bilisation der 51 Milliarden Mark , für die Obligationen d
Serien A und B in Frage kommen, während die Serie C vr
vorne herein auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wür!
Alle diese Vorschläge sind von rein sachlich-wirtschaftlichen cn
lischen Erwägungen diktiert . Nichtsdestoweniger eingehend sii
aber auch in den englischen Blättern je nach der Parteischa
tierung die Hinweise darauf , daß die gegenwärtige Krise ihr«
Grund in der Unzulänglichkeit des Versailler Friedensvertragl
hat und die Bestimmungen einer Abänderung dringend bedN
fen. „Daily Expreß " wünscht eine Konferenz zur Revision da



Friedensvertrages , die nach den amerikanischen Wahlen im No¬
vember in Washington abgehalten werden könnte . „Dailv
Chronicle ", der die Schuld an der gegenwärtigen ,Finanzkrise
der Spekulation zuschiebt, verurteilt ebenso die Politik derer,
die die Politik des Friedensvertrages rücksichtslos durchführen.
Bon diesem Blatt muß sich Frankreich überhaupt in dieser Hin¬
sicht scharfe Borwurfe gefallen lassen.

Die Heeres - und Flottenstärken der Bereinigten Staaten.
Nach vielem Hin und Her sind Senat und Repräsentanten¬

haus über die Personalstärken von Heer und Flotte der Ver¬
einigten Staaten übereingekommen . Sie haben trotz aller
Wüniche der Regierung für Erhöhung oder wenigstens Beibe¬
haltung der bisherigen Stärke von 150 000 Mann für das .Heer
sich aus 125 000 Mann geeinigt ; die Personalstärke der s
rsi auf 86 000 festgesetzt worden trotz des langen Widerstandes
des Repraientantenhauses , das . wie cs die Hceresstärke auf
113000 Mcann . so die Flottenstärke auf 65 000 hatte reduzieren
wollen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
» .. Neuenbürg , 11. Juli . Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
beiderlei Geichlechts aus allen Kreisen sprach am Montag
6^ end Dr Dorn  von der Heilanstalt Charlottenhöhe über
--Tsssierkulo , e und ihre Bekämpfung ". Wir hätten
gewünscht , daß die Zuhörerschaft in Anbetracht der Wichtigkeit
und Bedeutung des Vortrags eine noch größere gewesen wäre.
In atemloser Spannung lauschten die Erschienenen den fünf-
viertelstundigen Ausführungen des geschätzten Redners , die er
durch Lichtbilder trefflich zu beleben verstand . Einleitend
führte er^ aus , daß 95 Proz . aller Erkrankungen die Lunge
besahen . Die größte und gefährlichste Krankheit sei die Lungen-. - uE gew .. .
leuche, die ichon vor 2 )4 Jahrtausenden , also schon im frühesten

rr . DerAltertum , als die gefährlichste Krankheit bekannt war.
Kampf gegen diese schreckliche Krankheit sei ein schwerer . Um
ihn richtig gegen sie durchzuführen , müsse man wißen , wo der
Feind stehe und wie er beschaffen ist. Man dürfe keine Vogel-
straußpolitik treiben , sondern alle Mittel ergreifen , die Natur
und Wissenschaft bieten . Im Kriege habe man gelernt , daß
eine gute Aufklärung unter Umständen entscheidend für ein?

gelte auch bei Bekämpfung der
sie ' '

große Feldschlacht sei, das gelte auch bei , . ^ . . .
Tuberkulose . Die Tuberkulose sei eine Krankheit der Unwis¬
senheit , io habe vor Jahren ein berühmter Tuberkuloseforscher
sich ausgesprochen ; er . Redner , wolle hoffen , daß dies in eint¬

en Jahren im Enztal nicht mehr zutreffe . Besonders die
ungentuberkulose sei die verheerendste aller Krankheiten . Ein

fünftel aller Todesfälle sei auf sie zurückzuführen . Jeder dritte
Mensch im Alter von 15- -̂ 60 Jahren sterbe daran , in Deutsch¬
land seien ungefähr eine Million Tuberkulosekranke , von
denen ungefähr 100 000 der Krankheit erliegen , Württemberg
durfte etwa 30000 Tuberkulosekranke haben , von denen unge¬
fähr 3000 der Krankheit erliegen . Auf der ganzen Erde sterben
täglich 3000 Menschen an Tuberkulose . Man sei leider an hohe
Ziffern gewöhnt , aber man erschrecke doch über diese Zahlen,,
und man müsse überlegen , wie man mit dieser größten Volks¬
seuche fertig werde . Besonders tragisch sei es . daß gerade das
aufblühende Alter von 15—30 Jahren an dieser Krankheit M
Grunde gehe. Während im Alter von 0—15 Jahren die mei¬
sten Erkrankungen auf Magen - und Darmkatarrhe und Ent¬
zündungen der Atmungsorgane entfallen , und erst an 4. Stelle
die Lungentuberkulose komme, nehme letztere beim Alter von
15—30 Jahren die 1. Stelle ein , behaupte sie auch noch beim
Alter von 30—50 Jahren und erst zwischen 60—70 Jahren
komme die Lungentuberkulose an späterer Stelle . Der Krieg
mit seiner Hungerpolitik und Blockade habe auf die Zivilbe¬
völkerung eine verheerende Wirkung ausgeübt und ein bestän¬
diges Steigen der Tuberkulose zur Folge gehabt ; die Arbeit
früherer Jahre sei zunichte geworden , man sei auf den Stand
der 70er Jahre zurückgeworfen . Im Mittelalter nahm man an»
daß es sich bei der Schwindsucht um eine schwere Seuche
handle , die übertragbar ist und vor allem erblich sei. Diese
Ansicht sei falsch. Tuberkulose sei nicht erblich , sie könne nickst
direkt vererbt werden , nur geschlechtliche Anlagen , schwächlicher
Körperbau und ungünstige Ernährungsweise können bei der
Tuberkulose vererbend wirken . Dagegen sei sie eine ansteckende
Krankheit . Durch Eiter von Knochen und Drüsen , durch-, Milch
tuberkulöser Kühe , auch durch Genuß tuberkulösen Fleisches,
vor allem aber durch Husten und Auswurf werde die Tuber¬
kulose verbreitet . Erst der modernen Medizin gelangtes , den
Erreger der Tuberkulose zu entdecken, und es dürfe uns mit
berechtigtem Stolze erfüllen , daß es ein deutscher Arzt und
Forscher war , der den Tuberkulosebazillus entdeckte.. ES war
Dr . Robert Koch, der 1882 durch bestimmte Methoden den
Tuberkelbazillus entdeckte. Im Eindringen dieses Bazillus in
dön Körper liege der Keim für die Tuberkulose . Er fei ein
winzig kleines Stäbchen , dem menschlichen Auge völlig un-
achtbar . Der Äuswurfdallen eines Tuberkulosekranken ent¬
halte allein Millionen dieser Bazillen . Kann man einer An - !
steckung entgehen ? 95 Proz . aller Menschen können ihr nicht'
entgehen sie alle können schon einmal von Tuberkulose ange-

steckt gewesen sein. Aber ' es sei ein großer ' Unterschied Mischen'
Ansteckung und Erkrankung . AngcTeckt werden wir Wohl alle
einmal , aber dazu gehöre eine gewiste Empfänglichkeit . Gleich¬
wie von Funken einer Lokomotive , dis' aus saftigen Wissen¬
grund fallen , kein Unheil angerichtet wird , hingegen , wenn - sie
auf ausgetrockneten Waldrand oder ähnliches Gelände fallen,
ein Brand verursacht werde , ist es auch mit dem Tuberkulost-
bazillus . Befällt er einen gesunden , kräftigen Körper , so wer¬
den die Bazillen nicht gefährlich werden , der Organismus'
wird mit den kleinen Feinden - fertig ; fallen sie aber auf schlecht¬
ernährten Boden , auf schwächliche Menschen , so werden sie wie
die Funken einer Lokomotive einen schwerer« Brand verur¬
sachen, d. h. sie werden sich dort niederlassen . Um sich greifen
und eine verheerende Schwindsucht Hervorrufen ; Lungenblu-
tungcn seien leider erst der Anlaß , Latz der Kranke sich zum
Arzt begebe. Die Lunge besitze keine Nerven , infolge dessen
Verspüre man - auch keine Schmerzen und vergrcHere durch die
Verzögerung , einen Arzt beizeiten zu Rate zu zreben, die Ge¬
fahr , Man unterscheide geschloffene und offene Tuberkulose.
Erstere sei eine günstigere Form . Wer daran leide, sei weniger
gefährlich , während der an offener Tuberkulose Leidende ge¬
meingefährlich für seine nächste Umgelmrrg , sei. Aber aus der
geschloffenen Tuberkulose könne jederzeit eine offene werden.
Eine schwere Form der Tuberkulose , besonders bei Kindern,
sei die Knochentuberkulose der Wirbelsäule , die oft recht starke
Verkrümmungen der letzteren Hervorrufe , wie an Bildern ge¬
zeigt wurde . Weiter zu erwähnen sei die Eutertuberkulose
beim Rind , ws die eiterigen Bestandteile leicht in die Milch
kommen. Wenn die Milch nicht gekocht wird , ist es möglich,
daß das Kind die Bazillen in den Körper ' hiweintrinkt . Eine'
wertere Gefahr bildet die Tröpfchenansteckung beim Husten,
Nießen oder Sprechen zweier sich gegenübersteheirüer Personen.
Die Bazillen miv ihren feinsten Stäbchen werden ungefähr 60,
Zentimeter weit hinausgeschleudert . Die Tuberkulose ist ver¬
meidbar . Darum - keinen Menschen anhustes oder annisßen,
beim Husten Hauch vor den Mund , am besten die linke Hand,
denn wenn man die rechtze Hand vor den Mund hält nnd gibt
sie im nächsten Augenblick zum Gruß dem andern ; so kann man
diesem die Bazillen in die Hand drücken. Man soll nie auf
den Boden spucken, leider werde dieses Verbot , nicht immer
befolgt . Das idealsitz und richtigste wäre , wenn ' jeder Mensch
die Spuckflasche gebrauch,würde , wie es in den - Sanatorien
überall der Fall ist. Nicht den Lrswnrf hirrunürrschlucken.
Notwendig sei auch eine entsprechende ZimmerWgiene . Tiie
Fliegenplage sei immer das Zeichen einer gewissen Ansauber¬
keit. Die Fliegen , die ' vorher durch irgend einen Aisall den
Tuberkulosebazillus an den Füßen aufnahmen , setzen: sich aus¬
ein Stückchen Butter , Brot , oder eine andere offsn daliegende
Speise , und der Mensch ißt damit den Bazillus in sich hinein:
Groß sei die Gefahr der .Änfnahme des Bazillus angesichts des
Wohnungselends in den Großstädten , daher wäre i'-er Arg nach
dem Lande sehr zu begrüßen , weil dort die Lust eine bessere,
die Gefahr der Ansteckung eine geringere sei. Wie erkennt;
man einen Tuberkulosekranken ? Das wichtigste bleibe immer

Für einen Heilstättenarzt sei es immer fürcht«.
nach dreimonatlicher Kur Sen Vater oder di!

'auszuheilen.
sich, wenn er nacy orermvnarucyer Kur aen nvaner oder di,
Mutter heimschicken müsse, ohne daß sie ausgeheilt words,
sind. Die Ansteckungsgefahr in der Familie sei in diesem FG
unvermeidbar . Weitere Lichtbilder veranschaulichten die L
trüge , welche die Versicherungsanstalten zur Bekämpfung de,
Tuberkulose aufwenden . Bei der Versicherungsanstalt für An-
gestellte betrugen die Kosten 1913 1 Million , 1920 21 Milli¬
onen , bei der Landesveksicherungsanstalt 1894 1 Million . is«
25 Millionen , heute 40—50 Millionen . Bei Vorführung kr-
schiedener Heilstätten wies der Redner darauf hin , daß ma»
die Kranken nach und nach abhärten nnüffe, Luft und SoW
seien Heilmittel , deren gesundheitlicher Wert gar nicht HG
genug angeschlagen werden könne. Selbst wenn es hin uni
wieder auf Kosten der Aufmerksamkeit der Kinder gehe, wcik,
die Errichtung von Waldschulen im Interesse d?r Gesundheit
wünschenswert . Zn der Charlottenhöhe springen die Kmch
den ganzen Tag , nur mit Badehose bekleidet, im Walde umher
es bekomme ihnen dies sehr gut ;- Bei Vorführung des lrtzje?
Bildes — Liebhaberanfnahme von der Charlottenhöhe — be/
merkte der Redner , daß man sich vor der Eharlottenhöhe M
zu fürchten brauche , man hole sich die Tuberkulose viel ehe,

Auf der Charlotttznhöheauf der staubigen Landstraße. wisse»
alle , Wieste sich zu benehmen habe » . Sie hätten ihr Spitt

. " " " - " . . D

die genaue ärztliche Untersuchung durch Beklopfen und Abhor
chen des Brustkorbes . Man solle sich nicht von dem Arzt da-

fläschchen und husten und nießen einander nicht an . Lori
könne man , fernab vom Trubel der Welt , seiner Gesundheit
leben . Nicht jeder sei ansteckend, wohl aber derjenige , welche,
durch übertriebene Bazillsnfurcht dazu getrieben werde, seine»
Zustand M verheimlichen . Verständnisvolles , vorsichtige-
Schaffen sek zu empfehlen , törichte Furcht bringe Schaden . Mx
solle die Kranke » achten , « icht verachten » es sei keine Schande!
tuberkulosekrank zu sein. Drei Sätze möchte er noch einmal
hervorheben , an Seren unumstößliche Wahrheit man nnüchin,
glauben müsst , da sie wissenschaftlich fest begründet seien, s
lauten : Tuberkulose ist ansteckend» Tuberkulose ist vermeidbar
Tuberkulose ist heilbar.

Stadtschultheiß Knödel »- welcher durch die Veranstaltung
und Einladung »sich den Dank der Zuhörerschaft verdient hat,
dankte dem geschätzten Redner ' für den Angemein lehrreich»
Bortrag . Der : Redner habe es -verstanden ; die Gefahren d«
Tuberkulose eindringlichst vor Augen zu führen » aber auch ge¬
engt, wie man . diesen. Gefahren - begegnen könne. Die best
luerkennung seiner Ausführungen liege für uns darin , wen»

diese Gefahrenwir alle zusammen wirken » um diese Gefahren zu bekämpft,
und an der Beseitigung dieser furchtbaren Aolkskrankheit Mit
zuarberten.

Württemberg»
Horb , 11. Juli , (Todesfall .) Auf Schloß ; Weitenburg drr-

schied der Kgl . Württembergische Kammerherr und Oberhof-
meister der Königin Tharlotte von Württemberg » der ReiG
frechere Max Raßler von -Gamerschwang im 67. Lebensjahr ..

Mähringen OA . Tübingen , 11. Juli . (Wne Seltenheit)
Die Kuli einer Witwe brachte nach einer Trächtigkeitszeit von
54 Wochen ein l15 Pfund schweres Kalb zur Welt.

Reichenbach- OA . Gmünd , 10.. Juli , (Neuer Mordanschlag?
Hassnhof wurde am SonntaiDev 23jährige Menstknecht vommit abspeisen lassen, daß man einen Lungenspitzenkatarrh habe;

der Mensch müsse wissen, wcch ihm fehle, damit er wisse, wie
er zu leben " " " ---- -
ssstzustellen. . , .

Uan Misst mast Eden.Een Fuß .des Knechtest Nach dvm Täter -wird gWhndch
glauben . Es gebe ungezählte Beweise dafür . Zur Ausheilung : Buchau , 1L . Juli , (Aus espuren des Mörders .) Es K,
seien drei wichtige Faktoren Bedingung : Zeit . Geduld und ( nun einwandfrei festgestellt - daß der Einbrecher in Marbach
leider auch. Geld . Zerstörte Gewebe Aeiben vernichtet . Die 'der Mörder Menz war . Zunächst machst er einen nächtliche«

'Besuch in seinem leerstehenden Elternhaus , svdann holte ei
Herd herum Narben gebildet und die Bazillen unschädlich ge- !sick>ans einem freistehenden Keller Most und nachher in Küch«
macht werden . Die Bekämpfung Ser Tuberkulose liege in dem und Wohnstube des Bauern En -gler Brot » einen volle»

, rstör
Heilung gehe in der Weist vor sich, daß um den Krankheits-

Ban von Heilstätten , WalLerholüngsstättrn . Liegehallen , wie
auch im Nenenbürger Krankenhaus deren zwei vorhanden seien.
Jede Gemeinde sollte eine solche Liegehalle an einem - sonnigen
Südhang sich einrichten . Holz fen in der Gegend zur Ver-

Schmalzhafen nnd ein -Wück Käse . In der fraglichen Nach
waren -Sicherhettsposten ausgestellt , und als der Täter a»
einem dieser Posten vorbeikam , und auf Anruf nicht stehe«
blieb , gab derselbe zwei Schüsse auf ilstr ab , aber trotzdem ent-

fügung und würde in Anbetracht des Humanitären : Zweckes ' kam der MörÄer in der Dunkelheit . ^Bei der eiligen NE
Wohl auch von Industriellen zur Verfügung gestellt . 'Der Mit¬
telstand sei -besonders -bedürftig , denn während der Angestellte
nnd Arbeiter auf Grünst feiner Versicherung in eine Erho¬
lungsstätte eingewiesen werde , treffe dies beim Mittelstand
nicht zn . Gerade der Bezirk Neuenbürg weist eine- auffallend
große Zahl von Tuberkulosekranken auf . Der Geldmangel
habe dazu geführt , daß wir nicht mehr an Len Bau von Heil¬
stätten gehen können , londern nur an die Errichtung von Be-
zirksfürsorgestellen , wo die Kranken kostenlos auf ihren Ge¬
sundheitszustand untersucht und ihnen wettere Beratung zu¬
teil werde , wie dies neuerdings auch im Bezirkskrankenhaus
Neuenbürg der Fall fett Diese Fürsorgestellen hätten eine rie¬
sige Vermehrung erfahren . Schwer Tuberkulosekranke muffen
aus Gründen der Ansteckung aus der Familie heraus und im
Krankenhaus isoliert werden . Als einen Lieblingsgedanken
von ihm bezeichnest -Redner , daß Siedelungskolomen gegrün¬
det werden , wo solchen Kranken Gelegenheit geboten ist. sich

ließ er den bei Engler gestohlenen Schmalzhafen , den Laii
Brot und Käs inr 'Stich » außerdem verlor er hierbei seine,-
Kopfbedeckung.-- . ,1

Heilbromn 11- Juli , (Lehrerentlassungen .) Die Entlast
sung von Lehrern - wegen Kirchenaustritts spielt auch nail
Heilbronn herein . Es handelt sich umreinen unständigen Leh
rer am Seminar nnd um einen Hauptlehrer des Bezirks, di:
im Sommer 1921- aus Äewissensmotiven aus der Landeskirch
ausgetreten sind und im Mai 1922 aus diesem Grunde em
wettere Ausübung des Religionsunterrichts abgelehnt habe«
Ihr Antrag ,auf Befreiung wurde abgelehnt mit der Begrün¬
dung , daß „kein dringender Grund für eine Befreiung vor
liege". In dein hiesigen Fall ist nach mündlichen nnd schriß
lichen Verhandlungen die EntlassungsverfügLSg zurückgeno«

' . Almt eingefttzmen und der Seminarlehrer wieder in sein
worden . »

Heilbroun , 11. Juli . (Die Rädelsführer .) Als Ha«

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

Itz. (Nachdruck verboten.)

„WaS machst Du da , unnützer Bursch ' ?" schrie er
Wilderich an . „ Auf der Stelle weg von dem Mädel
oder ich weise Dir den Weg ."

„Aber Vater, " stieß Wilderich hervor , der sich in
das völlig Unerwartete nicht gleich zu finden vermochte.

„Was wollt ihr denn — das ist ja das Mädel , von
dem ich Euch gesagt ."

„Was ? Die ?" stammelte der Alte » und die Augen
funkelten wie Zünder unter den finsteren Brauen . „Nie-
tnals , daraus wird nichts . In Ewigkeit nit ! Weg,
sag ' ich, von dem Mädel , oder ich reiß ' Dich weg ."

Er war vor Wut so außer sich, daß seine Stimme
den Beginn der Musik übertönte und die Anwesenden
herbei lockte — verwundert standen sie im Kreise , fragten
sich nach der Ursache des Zwistes zwischen Vater und
Sohn und flüsterten sich ihre Bemerkungen zu.

Der Alle schien wirklich seine Drohung ausführen zu
wollen : er sprang mit erhobenem Arm auf den Sohn zu,
und dieser entging dem Schlage nur dadurch , daß er
einige Schritte zurück wich — bleich und bebend klam¬
merte sich das Mädchen an ihn.
' „ Aber warum denn , Vater — sag ' mir nur warum ?"
stieß Wilderich hervor , dem das Blut im Gehirne kreiste
und die Besinnug zu rauben begann.

„Do » wirst du schon erfahren, " tobte der Alte ent
gegen . „ Wie wir zwei zusammen stehn, das weißt Du

w.und dabei bleibt ' s in alle Ewigkeit . Heirate wen du wagst
— meinetwegen die nächste beste Bettlerin hinter 'm Zaun,
aber die nit — die kommt niemals als Schwieger in
mein Haus ."

»Und warum nit ?" brüllte Wilderich außer sich „ Was
könnt Ihr ihr DsirechteS nachsaaen , daß Ihr ihr Schuld'
—-d Svott anlnt vor all,»

Er riß sich von dein in halber Ohnmacht zusammen¬
brechenden Mädchen los und stürzte auf den Vater zu,
aber ehe er denselben erreichte , hatte Engerl sich ausge¬
rafft , und stand mit ausgebreiteten Armen abwchrend
zwischen Vater und Sohn.

„Zurück , Wildfang !" rief sie dem Burschen zu . Willst
Dich an Deinem leiblichen Vater vergreifen ? Zurück
sag ' ich ; ich brauch ' Dich und Deine Verteidigung nit.
Ich will mich wohl selber verteidigen, , und wenn der
Himmelmoser auch ein reicher Bauer ist und ich ein
armes Dirn bin — er hat mich vor aller Welt an
meiner Ehr angegriffen , und die soll er mir wieder geben.

Sie wollte sinken — einige der Umstehenden fingen sie
auf , während andere den Bauer umringten , wieder andere
den Burschen zu besch' vichligkn suchten . Der Zwiespalt
zwischen Sohn und Vater war unheilbar öffentlich
geworden und manch ' Einer schüttelte bedenklich und
traurig den Kops und murmelte , das könne unmöglich
ein gutes Ende nehmen — das gebe gewiß noch ein
Unglück ab.

3.
Unter der Haustür des Himmelmooserhofes stand Ju-

dika. —
Der Hof und seine Umgebung war leer und still ; es

war Sonntag . Die Knechte und Mägde hatten die unver¬
meidliche Morgenarbeit bereits getan und sich aus den
Kirchgang gemacht , um den Hanptgottesdienst mit Amt
und Predigt nicht zu versäumen . Auch Judika hatte die
gleiche fromme Absicht , aber sie mußte mit der Erfüllung
tvarten und durfte sich nicht eher entfernen , als bis der
Bauer heim kam , der in die Frühmesse gegangen war,
um dann , wie es in abgelegenen Gehöften üblich , mäh¬
rend des Hauptgöttesdienstcs die Kirchenwache zu halten.
Schon war durch den Nebel bas erste Zusammenläuten
wie gedämpft von der Dorskirche heraufgeklungen , und
die Wartende , von der Ungeduld vor das Haus gedrängt,
befand sich bereits in vollem Sonntagsanznge ; sie hatte

krau ; um die Hand geschlungen , aber noch immer wollt:
der Erwartete sich nicht zeigen.

Die Vorfälle des vergangm .m Abends waren il) -' k'i'-r
Geheimnis geblieben — noch vor der Anknn .-t des Bauers
hatten : hoimkehrendc Festgäste von der Rundkapelle dir
dort Geschehene berichtet - Ihre : Besorgnis war a» '»
Höchst- gestiegen , nnd wenn sie auch Wilde ! zu am zu
kennen glaubte , a !s daß er nach dem Borgesalleuen ^
väterliche Haus anssucken ward .-, kannte sie doch die HMz
Nacht kein Auge zutnn : sie satt durch das Fenster
Kammer , wie der Nachthimmel sich m hr rnid niest ec-
finsterte - Es ging auf Mitternacht , als ne den Hmmn l-
mooser heimkommen hörte . Lange batte  sie gelauscht » aa rt
sie nicht nach rufen , ihr erzählen und einen ,-ener Erntw »'
bruche beginnen werv -, deren , sie so ott Zeuge g w-rs-m. sth
Alles ruhig blieb , dachte sie an den Sohn des H-v >es , st»
Verstoßenen , der in dieser SLnrmnaött vielleicht rickstv >.st
wohin er sein Haupt legen könn -' : das Herz ; wslue >-
brechen vor Jammer , mich ihr Schluchzen z>»z vr rb pst.
begrub sie das Gesicht in den Kiss 'n. Aber -rtwas Enäs
hatte dir Sturmnacht — sie brachte einen » Entscküup.

Es war Judika klar g worden , daß die Dinge so -Ni!
gekommen ir-aren , daß sie nicht mehr ihrem , eigen-»
Lause überlassen bleiben konnten : von s-enrdrr Hand nustN
eingegriifen und ihnen eine Nickstung gegeben werd  n , n»°
diese Hand mußte eine ebenso wohlipollende wie em
ichiedene sein , und Beides , meinte lie. sei in ihrer Hsm
vereinigt . Unmittelbar nach dem Hoehamte wollt : jie c>»»
Alten in 's Gebet nehmen , sich Klarheit über fern rMl>
lMes Vorhaben verschafsen und nach einem Faden wäM
welcher eine Vermittlung mit dem Sohne hvsten st»
Hatte sie nur erst einen solchen ge,müden , dann gla »st
sie schon halb gewonnenes Spie ! zu haben , !>
doch, welche Macht ihr Zureden über den Sohn schon oi-
geübt ; ihn wollte sie dann aussuchen und Nicht rm^
werden im Hin - und Widergchen , bis aus der
trägerjn eine FriedenHstisterin geworden.
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beteiligte an den Straftaten bei der Demonstration Vor 8 Ta¬
gen wurden ermittelt der 18jähriae Arbeiter Friedrich ,Stein¬
bach von Bückingen , der gegen Wachtmeister Schneider und
wäter gegen Gemeinderat Bäßler tätlich wurde , der 29jährige
Arbeiter Erwin Horlacher , der Baßler mit Füßen gestoßen,
der Monteur Albert Rufs als Haupt Hetzer auf dem Marktplatz
„nd weitere jüngere Burschen . Sie wurden verhaftet.

Gerabronn , 11. Juli . (Das teure Vieh .) Die hiesige Ge¬
binde kaufte von dem Kleinbauern Heinz in Amlishagen
If, «» 10 Monate alten Zuchtsarren um 190 009 Mark.

Tailfingen , 11. Juli . (Tödlicher Unfall .) Am Samstag
fuhren zwei Lastautos in gemessener Entfernung hinterein¬
ander her , ihnen entgegen fuhr die 15jährige Tochter des Zim¬
mermanns Kromer hier auf dem Rad . Das Mädchen wich
dem ersten Auto aus . scheint aber durch dessen Staubentwick¬
lung das zweite nicht bemerkt zu haben , fuhr in dieses hinein
und wurde schwer verletzt . Das Mädchen ist seinen Verletzungen
-,-leaen Den Führer des aus Tübingen stammenden und mit
Alteisen beladenen Autos soll keine Schuld treffen.

Lentfirch. 11. Juli . (Durch Selbstmord der Verhaftung
entzogen.) Seit einiger Zeit hielt sich in Aichstetten ein Kur¬
aast ein gewisser Graf von Brandenstein , auf . In letzter Zeit
batte er mehrere Sendungen unter verschiedener Adresse er¬
kalten. Da dies ausfiel , setzte man die Gendarmerie in Lent-
knch in Kenntnis . Als der kontrollierende Landjäger sich auf
dessen Zimmer begab , flüchtete der angebliche Graf auf den
Dachboden, wo er sich nach dem Hinzukommen eines weiteren
Landjägers durch einen Schuß ins Herz tötete . Auffällig ist,
daß sich im -Besitz des Selbstmörders Briefe von hochgestellten
Persönlichkeiten befanden . Man bringt hier den Fall mit der
Ermordung Rathenaus in Zusammenhang . Nähere Auf¬
klärung des Falles bleibt abzuwarten . ^

Langenargen . 11. Juli . (Vorsicht beim Kirschenessen.) Die¬
ser Tage starb hier ein Mann , weil er nach dem Genuß von
Kirschen Wasser getrunken hat . Es handelt sich um den Be¬
sitzer der Baggermaschine.
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Baden.
Freibnrg , 8. Juli . Der Heizer des gegen 6 Uhr hier ein¬

treffenden Schnellzuges wurde am Freitag abend beim Pas¬
sieren der Brücken zwischen Gundelfinge » und Zähringen , als
er auf dem Tender stand nnd Kohlen schaufelte, so schwer am
Kopf verletzt, daß er sofort tot war . Der Lokomotivführer
vermißte Plötzlich seinen Heizer und brachte den Zug zum
Stehen . Der in Offenburg stationierte , auf so traurige Art
ums Leben gekommene Mann heißt Heinrich Netz und hinter¬
läßt eine ihm erst vor drei Wochen angetraute Witwe.

Freibnrg , 10. Juli . Dieser Tage hat sich ein Kanfmanns-
lehrling erschossen. Wie man jetzt hört , war der junge Mann
das Opfer eines Betrügers geworden . Er hatte Autobereifun¬
gen in ein Hotel geliefert und der Besteller hatte ihm gesagt,
er möge warten , er bringe das Geld in einigen Minuten.
Während der junge Alarm wartete , verkaufte der Hotelgast die
Autoreifen für 27 090 Mark , mit denen er dann abreiste . Der
Kaufmannslehrling aber traute sich nicht mehr ins Geschäft,
sondern machte seinem Leben durch einen Revolverschnß ein
Ende.

Vom Schwarzwald , 10. Juli . Bekanntlich ist die Zufuhr
von Milch nach den Städten derart schwach, daß die für die
Kinder und Kranken vorgesehenen Mengen ständig gekürzt
werden müssen. Kommt man aber in die Fremdenverkehrs¬
orte des Schwarzwaldes , dann sieht mann , daß Milch genug
vorhanden sein muß , denn Schlagsahne gibt es da und dort , so
viel der Geldbeutel nur verträgt . OL man nach Oppenau
kommt oder nach Griesbach , in den südlichen wie in den nörd¬
lichen Schwarzwald : überall das gleiche Bild . Ein Teil des
Hotelgewerbes achtet das Verbot gegen die Herstellung von
Schlagsahne ; ein anderer Teil aber , insbesondere die Kaffees,
deren es jetzt auf den Landorten auch welche gibt , pfeifen aus
das Verbot und fertigen für die „Stammkundschaft " Schlag¬
sahne, wofür die erforderliche Milch unter fortgesetzten Preis¬
steigerungen beigebracht wird . Eine außerordentlich bedauer¬
liche Erscheinung ist, daß diese Kurgäste in der protzenhaftesten
Weise in gerade öffentlicher Schaustellung beim Nachmittags¬
kaffee ihre Schlagsahne essen. Man braucht sich — sagt dazu
die amtliche .Karlsr , Ztg ." — in der Tat nicht zu Wundern,
daß die Erregung des Volkes über solche Beobachtungen immer
weitere Kreise zieht.

Heidelberg , 10. Juli . Ein frecher Diebstahl . Die Polizei
verhaftete ein Zimmermädchen , das Schmucksachen im Wert
von über 400 000 Mark gestohlen hatte.

.vermischtes.
Der Bienenschwarm in der Straßenlaterne . Dieser Tage

hatte sich in der Schulstraße in Mainz ein Bienenschwarm an
einer Gaslaterne festgesetzt. Die Feuerwehr wurde geholt , die
-den Bienenschwarm in ein Kästchen aufnahm . Nach Z 961 des
BGB . wird ein Bienenschwarm herrenlos , wenn er von dem
Eigentümer nicht sofort verfolgt wird , oder wenn er die Ver¬
folgung aufgibt.

Der neue Dampfer „Sachsen". Vor kurzer Zeit lief das
vierte Schiff der neuen Länderklasse der Hamburg -Amerika-
Linie, der Dampfer „Sachsen ", aus der Werst des Bremer
Vulkan vom Stapel . Wie seine Vorgänger , die schon in Fahrt
befindlichen Schiffe „Bayern ", „Württemberg " und „Baden ",
nt auch dieses Schiff nach der höchsten Klasse des Germanischen
Lloyd gebaut und mit allen neuzeitlichen Einrichtungen zum
Schutze des menschlichen Lebens auf See versehen . Der 142
Meter lange Neubau verfügt über einen Naumgehalt von 9000
Tonnen nnd vermag 12 400 Tonnen Ladung zu befördern.

- Seine Maschinenanlage , die für Oel - nnd Kohlenfeuerung ein¬
gerichtet ist. entwickelt 3700 PS ., die dem -Schiffe eine Ge-

23 Milliarden Zigaretten im Jahr . Ueber 23 Milliarden
Zigaretten besteuert der Deutsche und die Deutsche jetzt im
Fahr . Wenigstens . ergibt sich diese Zahl , wenn man die Zahl
der versteuerten Zigaretten und Hüllen aus dem 1. Viertel¬
jahr des Rechnungsjahrs 1921 von April bis Juni zugrunde
legt. Der Wert der verkauften Steuerzeichen ergab in
lenen drei Monaten 5416/1 Millionen Stück , die der Ziga¬
rettenhullen 163,3 Millionen -Stück, zusammen also im Jahr
A.118,4 Millionen . An Steuern wurden dafür in dem einen
Vierteljahr 605,7 Millionen , aufs Jahr also 2422,6 Millionen
oder nahezu 2 -4 Milliarden Mark bezahlt . Die meisten Ziga¬
retten kosteten damals 30 Pfennig . Ihr Anteil betrug 55,6
Prozent , der der Zigaretten zu 40 Pfennig 20,3 Proz . Wäh-
^ud der Verbrauch an Zigaretten gegen das Vorjahr mit

.Proz . stieg, ging der des übrigen Tabaks um 1)4 Proz.
Mp ? - Zigarren wurden in jenem Vierteljahr 1142,7 Millionen
Stück versteuert , aufs Jahr also 4570,8 Millionen oder etwas
über 4 )4 Milliarden . Im ganzen zahlte der Deutsche und die
deutsche für Tabak zum Rauchen , Kauen und Schnupfen in
den, emen Vierteljahr 8104,91 Millionen , aufs Jahr also
32 439,64, Millionen oder über 32 Milliarden.
, Originelle Notscheine . Zur Aufbesserung seiner Finanzen
Satte der Gemeinderat von Tostedt voriges -Jahr 100 000 Stück
Rotgeldscheine zu 50 Pfennig herausgegeben . Die Vorderseite
M .Scheines zeigte einen Baum , an dessen Aesten zwei dicke
^Lieber aufgehängt waren . Mehrere Naben flogen um die
fGRe der Gehenkten . Darunter standen die Worte : „So muß'
M all de Schieber gähn , dann künnt 's um Deutschland baeter
»ahn Die Scheine fanden reißenden Absatz. Kurz nach der
Ausgabe der -Scheine gelangte an den Gemeinderat ein Schrei-
^ Regierung , mit dem diese die Genehmigung zur Aus-
gave des Notgeldes versagte . Der Gemeinderat erließ einen
/Mrus , zur Einlösung , es wurde aber nur ein einziger Schein
abgelreferst Wegen Vergehens gegen das Bankgesetz hatte sich
nun der Gemeindeausschuß von Tostedt vor der Strafkammer

in Stade zu verantworten . Die Strafkammer erkannte auf
Freisprechung.

Entsetzliche Tat . Das -Schwurgericht in Lüneburg verur¬
teilte den 32jährigen Melker Hermann Möller aus Schleswig-
Holstein zweimal zum Tode und zu dauerndem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte , nnd den 16jährigen Fürsorgezögling
Emst Nalenz aus Wurzen in Sachsen zur gesetzlich zulässigen
Mindeststrafe von 15 Jahren Gefängnis , wobei bedauert wurde,
daß keine höhere Strafe ausgesprochen werden könne . Die bei¬
den Verbrecher haben im Walde zwischen Gamehlen nnd Wib¬
bese zwei Kinder auf bestialische Weise ermordet . Sie trieben
die Kinder in den Wald und ließen sich durch kein Bitten und
Flehen rühren . Zuerst ermordeten sie den 10jährigen Herbert
Rensch auf viehische Weise, wobei die 11jährige Alma Voß Zu¬
sehen mußte . Dann vergingen sie sich an der Kleinen und
schlachteten sie auf ebenso viehische Weise ab . Die Schilderung
der grauenhaften Einzelheiten der Tat , welche die Angeklagten
in zynischster und rohester Weise zugaben , ries bei allen Zu¬
hörern tiefstes Entsetzen hervor . Die Leiden Verteidiger waren
nicht in der Lage , ein Wort zu Gunsten der Angeklagten zu
sagen.

Handel und Verkehr,
Stuttgart , 11. Juli . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und

Schlachthof waren zugeführt : Ochsen 71 Stück , 27 Bullen , 230
Jungbullen , 267 Jungrinder , 268 Kühe , 511 Kälber , 594
Schweine , 19 Schafe . 3 Ziegen . Unverkauft blieben 10 Jung¬
rinder und 20 Kühe . Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen 1. 3050—3300, 2. 2600- 2900, Bullen 1. 3000 bis
3200, 2. 2400- 2800, Jungrinder 1. 3150—3450, 2. 2700- 3000,
3. 2400—2600, Kühe 1. 2300- 2650. 2. 1550- 2050, 3. 1050 bis
1400, Kälber 1. 3850—4050, 2. 3500—3750, 3. 2800—3250,
Schweine 1. 6200—6300, 2. 5800—6100, 3. 5550- 5700 Mark.
Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. Juni . Aus einem Briefwechsel zwischen

der Sozialdemokratischen Partei Württembergs und dem Be¬
zirkskartell des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
bezw . der Kommunistischen Partei geht hervor , daß die Ein¬
heitsfront des Proletariats gestört ist. Der Landesvorstand
der S . P . D . hat das Einladungsschreiben des Bezirkskartells
des A . D . G . B . deshalb abgelehnt , weil in einer Parteiver-
sammlung der K. P . der kommunistische Führer Tittel betont
hatte , daß die Hauptaufgabe der Kommunisten im Kampf
gegen die Reaktion die Loslösung der Arbeiterschaft von den
reformistischen Führern und Parteien , die Zertrümmerung der
Regierungskoalition mit dem Bürgertum und die Bildung
einer Arbeiterregierung sei. Der Vorstand der S . P . D . er¬
klärt , daß er die Entscheidung über die Stellungnahme der
Soz . Partei zu der durch die Kommunisten neu geschaffenen
Lage dem Laudesvorstand der S . P . D . überlassen müsse.

Stuttgart , 11. Juli Das Staatsministerium hat dieser
Tage den Entwurf einer Dritten Aenderung des Landes¬
steuerausführungsgesetzes festgestellt , der dem Landtag dem¬
nächst zugehen wird.

Stuttgart , 11. Juli . Bei der Abstimmung über die
Getreideumlage im Reichstag haben für die Umlage gestimmt
die württ . Abg . Andre , Bolz , Hildenbrand und Keil , gegen
die Umlage Bazille , Haag , Körner , Vogt -Gochsen , Hermann-
Blaufelden und Feilmayr . Der Stimme enthielten sich
Dr . Hieber , Dr . Wieland , Keinath und Eger (Hohenzollern ).
Die würtl . Landwirte haben also ohne Rücksicht auf die
Parteizugehörigkeit gegen die Umlage gestimmt.

München, 11. Juli . Heute nacht drangen noch uner-
mittelte Diebe in den am Karolinenplatz 2 befindlichen An-
tiquitätensalon von Karl Bachetitz ein. dessen Besitzer sich zur
Zeit in Holland befindet . Sie stahlen seltene Antiquitäten,
mittelasterliche Goldschmuckarbeiten , Augsburaer Krüge und
wertvolle Oelgemälde im Gesamtwert von 5 Millionen Mark.

München, 11. Juli . Die Anwesenheit von Berliner
Kriminalbeamten in München vdranlaßte die Polizeibehörde,
sich mit einer Beschwerde an das Ministerium des Innern
zu wenden , damit von Seilen der Negierung ein Protest nach
Berlin gerichtet wird.

Darmstadt, 11. Juli . Bei der heutigen Wiedereröffnung
des hessischen Landtags widmete Präsident Adelung dem er¬
mordeten Minister Dr . Rathenau Worte ehrenden Gedenkens
und erklärte , gegen Gewalt könne der Staat nur mit rück¬
sichtsloser Gewalt vorgehen . Es gehe nicht nur um den
Bestand der deutschen Republik , es gehe um den Bestand des
deutschen Vaterlands . Dann sprach er sein Bedauern über
die Ausschreitungen in Darmftadt aus und betonte , daß jede
derartige Gewalttat geeignet sei, die Sache der Republik
und der Demokratie schwer zu schädigen . — Nach einer
Bekanntmachung des Ministeriums des Jnnrrn wird die in
Hessen bestehende Organisation des Deutsch -völkischen Schutz-
und Trutzbundes (Sitz Hamburg ) mit allen Bezirks - und
Ortsgruppen auf Grund der ßß 1 und 2 der Verordnung
zum Schutze der Republik vom 26 . Juni verboten und auf¬
gelöst.

Braunschweig, 11. Juli . Die Unabhäng. Sozialdemo¬
kratische Fraktion Hot in der heutigen Sitzung der Landes¬
versammlung einen Mißtrauensantrag gegen den Minister
Dr . Schäfer (D .V .P .) eingebracht . Die Behandlung des
Antrags findet Donnerstag statt.

Berlin , 11. Juli . -Am gestrigen Abend dementierte der
„Vorwärts " in seiner Abendausgabe unter der Ueberschrift
„Generalstreik " die Meldungen , nach denen ein General¬
oder Demonstrationsstreik für diese Woche wiederum geplant
sei. Wie wir zuverlässig erfahren , war tatsächlich ein Streik
geplant ; er ist aber infolge des energischen Eintretens der
Führer der Sozialdemokratischen Partei wieder fallen ge¬
lassen worden . — Im Reichstag wird damit gerechnet , daß
frühestens am Samstag der gegenwärtige Tagungsabschnitt
geschlossen wird , vorausgesetzt , daß die vorliegenden Gesetze
noch vorher erledigt werden . — Im Berliner Buchdrucker¬
streik ist eine Einigung erfolgt . Die Arbeit wird am Mitt¬
woch früh ausgenommen . Maßregelungen finden nicht statt.
Die Streiktage werden nicht bezahlt.

Paris . 11 . Juli : Havas teilt mit , daß die von den
alliierten Gerichten in Oberschlesien wegen Anschlags gegen
die Besatzungstruppen verurteilten 26 Personen am 4 . Juli
in Begleitung von französischen Gendärmen und englischen
Polizeisoldatrn Oppeln verlassen haben und vorläufig im
MilitärgefängniS Mainz nntergebracht werden . Ihre Ver¬

teilung auf die Gefängnisse des besetzten Gebiets solle durch
einen von der alliierten Rheinlandskommission eingesetzten
Sonderausschuß vorgenommen werden . Wahrscheinlich werden
die zu Zuchthaus Verurteilten im Gefängnis Rheinbach , die
zu Gefängnis Verurteilten in Andernach ihre Strafe verbüßen.

Paris , 11. Juli . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus New -Dork ist die Nachricht . Pierpont Morgan
beabsichtige, im Zusammenhang mit einer internationalen
Anleihe oder zu irgend welchen anderen Zwecken nach Berlin
zu gehen , unbegründet . In New -Dork verlaute , daß dis
Aussichten auf eine Wiederaufnahme von Verhandlungen über
eine derartige Anleihe in naher Zukunft schwach seien.

London , 12 . Juli Die endgültige Verlustliste der
Kämpfe in Dublin umfaßt -an Toren 19 Toten und 75 Zi¬
vilisten , on Verwundete 111 Soldaten und 281 Zivilisten.

London , 11. Juli . Die „Times " schreiben, der gestrigen
leichten Besserung des Kurses der deutschen Mark werde in
Bör -senkreisen nur geringe Bedeutung beigemessen , da man
es nicht für möglich halte , einen Anfang mit der Stabili¬
sierung der Wecks .lkurse zu macken, solange die Reparations-
Frage und die Frage der int-ralliierten Schulden nicht ge¬
regelt seien. Der Finanzkorrespondenr der „Times " in New-
Dork schreibt, eine Herabsetzung der Reparations -Summe und
ein neues Moratorium seien unvermeidlich.

Madrid , 11 . Juli . Heute vormittag stießen ein Schnell¬
zug und ein Personenzug auf dem Bahnhof Paredes bei
Valencia zusammen . Beide Züge wurden völlig zertrümmert.
Bis jetzt wurden 12 Tote geborgen . Die Zahl der Ver¬
letzten soll bedeutend sein.

Tokio , 11 . Juti . Gestern vormittag explodierte ein aus
England bezogenes Marinenluftschiff . Es wurde samt der
Luftschiffhalle zerstört . Personen sollen nicht zu Schaden ge¬
kommen sein.

Auf der Spur der Rathenau -Mörder.
Mannheim , 11. Juli . Die Berliner Kriminalpolizei ist nun

den beiden anderen Mördern von Dr . Rathenau , dem Inge¬
nieur Hermann Fischer und dem Oberleutnant z. S . Kern , auf
die Spur gekommen. Die Ermittelungen haben ergeben , daß
die beiden sich vom 4. bis 7. Juli in Wismar in Mecklenburg
anfgehalten haben . Am 8. Juli wurde ihr Aufenthalt in Len¬
zen an der Elbe festgestellt. Als sie sich verfolgt sahen , flüch¬
teten sie über die Elbe ins Hannoversche Gebiet , und zwar in
den Kreis Lüchow . Ein starkes Aufgebot von Berliner Be¬
amten mit Kraftwagen und Polizeihunden , das sofort in den
Kreis Lüchow entsandt wurde , stellte fest, daß die Täter nach
Süden entkommen waren , jedoch war die Richtung , die sie. ge¬
nommen haben , bekannt . Der Weg der Verfolgung ging über
Gartow —Forsthaus Wirn —Ahrensee —Packebusch in der all¬
gemeinen Richtung nach Süden gegen Gardelegen zu. In der
Sonntag -Nacht haben die Flüchtlinge in der Nähe von Packe¬
busch ihre Generalstabskarte verloren , die von der Polizei
gefunden wurde . Infolge dieses Verlustes scheinen sich die
Mörder in den Wäldern verirrt , jedoch die Richtung nach
Süden beibehalten zu haben . Sie sind, wie jetzt feststeht, fast
ohne Nittel und entkräftet und sind gezwungen , sich Nahrungs¬
mittel zu erbetteln . Am Tage halten sich die Flüchtlinge ver¬
borgen und marschieren anscheinend nur in der Nacht . Man
vermutet , daß sie Fahrräder bei sich haben . Beide haben sich
in Lenzen neue Sachen gekauft . Sie tragen jetzt zwei hochge¬
schlossene grüne Sommerjoppen , ein grünes und hellbraunes
Sportshemd und graue Sportmützen . Ihre Weichen Hüte
haben beide noch bei sich. Zur Ergreifung der Täter ist über
die erste Million hinaus eine weitere Million als Belohnung
ausgesetzt worden . Im Zusammenhang mit der Verfolgung
der Mörder wurden 2 junge Leute in Wismar verhaftet.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Juli . Der Reichstag setzte heute die zweite

Lesung des Gesetzes zum Schutze der Republik fort . Abgeord¬
neter Wistel (Soz .) erklärte . Bayern habe zu seiner Ablehnung
des . Gesetzes keinen Grund , da Strafrecht und Strafprozetz-
ordnung Reichssache seien. Die Haltung Bayerns entspringe
einer überaus reizbaren Empfindlichkeit . Abg . Graf . Thürin¬
gen (DN .), hielt eine sehr temperamentvolle Rede und wurde
durch häufigen Lärm auf der linken Seite des Hauses unter¬
brochen . Er meinte , das Gesetz sei nur der Vorwand für
andere Zwecke und für die Bindung der nationalen Opposition.
Reichsjustizminister Dr . Radbruch stellte fest, daß die Einrich¬
tung des Staatsgerichtshofes nicht gegen die Verfassung ver¬
stoße. Abg . Dr . Levi (USP .) meinte gleichfalls , daß Bayern
keinen Grund zur Ablehnung des Gesetzes gehabt habe . Dort
müsse das Spiel mit der Monarchie aushören . Abg . Dr . Bell
(Z .) erklärte , daß halbe Maßnahmen jetzt nicht helfen könnten,
sondern daß entschieden und schnell zugegrifsen werden müsse.
Darum sei Las Zentrum auch im ersten Paragraphen des Ge¬
setzes über die Vorlagen hinausgegangen . Unerträgliche Aus¬
nahmebestimmungen lehne es aber ab . Abg . Kahl (DVP .)
warnte davor , bei der Ausführung des Gesetzes Gesinnungen
und Theorien zu verfolgen . Seine Partei wolle in diesem
Sinne an dem Gesetz Mitarbeiten . Aba . Dr . Schücking (Dem .)
verwies auf die Verschärfung , die die demokratische Partei in
das Gesetz hineingebracht habe . Auch das Sprengen öffent¬
licher Versammlungen solle künftig verboten sein. Abg . Em-
minger (ÄVB .) erklärte , in Bayern denke kein vernünftiger
Mensch daran , durch Staatsstreich die Monarchie wieder aus-
zurichten , trotzdem 80 Prozent der Bevölkerung monarchistisch
gesinnt ,eien. Mir nicht absehbare Zeit sei die demokratisch¬
republikanische Staatsform für Deutschland die gegebene . Das
Gesetz sei ein Ausnahmegesetz und übereilt eingebracht . Der
große Belagerungszustand hätte genügt und auch in Bayern
Zustimmung gefunden . Reichskanzler Dr . Wirth führte aus,
es sei nach der Ermordung Rathenaus eine leidenschaftliche
Bewegung durch das Volk gegangen . Diesem Gesetz müsse aufs
schnellste Geltung verschafft werden . Der Gedanke der Reichs-
einheit dürfe überhaupt nicht zur Diskussion gestellt werden.
Das Werk der Rettung Deutschlands könne nicht das einer
Klasse sein, auch nicht der Arbeiterklasse allein , sondern nur die
Zusammenarbeit aller Schichten des Volkes und aller Länder
schließlich Bayerns könne uns helfen . Die deutsche Repu-
blik lei nicht lebensfähig , wenn sie durch Gewalt geschützt wer¬
den müsse. Von einer Vertreibung der Herrscherhäuser von
der heimatlichen Scholle stehe im Gesetz kein Wort . Das Re-
parationsproblem drücke ungeheuer auf uns und die politische
Spannung zermürbe das Volk im Innern . Die Schwierig¬
keiten des Geldproblems rissen die Klaffen auseinander . Die
Politische Atmosphäre sei überhitzt , nicht das vorliegende Gesetz.
Darum habe die Regierung rasch und entschlossen zugegriffen.
Die Einführung des großen Belagerungszustandes hätte
nichts geholfen . Nachdem Reichsjustizminister Dr . Radbruch
einige Bedenken Emmingers zerstreut und der Abg . Herzfeld
(Kom .) erklärt hatte , daß nur von einer Arbeiterregiernng
das Heil kommen könne, wurde die Weiterberarung auf Mitt¬
woch nachmittag 2 Uhr vertagt.

Die Höhe der Zwangsanleihc auf 70 Milliarden festgesetzt.
Berlin , 11. Juli . Der Steuerausschnß des Reichstags er¬

ledigte heute die zweite Lesung des Zwangsanleihegesetzes . Zur
Frage der Zuschläge bei zu geringer Vorauszeichnung wurde
ein Antrag angenommen , wonach von der erhöhten Zeichnungs-
Pflicht abgesehen werden kann , wenn die Schätzungen des Ver-



rnögens mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten verbunden sind
und wenn die Zeichnungspflichtigen beim Finanzamt unter
Darlegung des Sachverhalts beantragen , sie von der erhöhten
Zeichnungspflicht zu entbinden, falls infolge verschiedener
Schätzung bei der endgültigen Feststellung des Vermögens das
endgültige Vermögen das vorläufige Vermögen übersteigen
sollte. ^

Die Höhe der Zwangsanleihe wurde auf 70 Milliarden
festgesetzt. Der 70 Milliarden um mehr als vier v. H. über¬
steigende Betrag soll zurückerstattet, der etwa fehlende Betrag
mehr erhoben werden. Der in erster Lesung angenommene
Antrag Dernburg , der in beiden jFällen eine Begünstigung
der Vermögen bis zu 1,5 Millionen Mark vorsah, wurde wie¬
der gestrichen. Schließlich wurde ein Antrag Becker, Hessen,
angenommen, wonach das Gesamtergebnis der Zwangsanleihe
zur Abdeckung der Sachlieferungen an die Entente bestimmt ist.
Billigung der demokratischen Politik durch den Parteivorstand.

Der Vorstand der DDP . besprach in seiner Sitzung vom
11. Juli die politische Lage. Er billigte, was die demokratische
Reichstagsfraktion im Zusammenwirken mit den anderen Koa¬
litionsparteien bisher zum Schutze der Republik unternommen
hat und gab der Erwartung Ausdruck, daß die nötigen Maß¬
nahmen mit Entschlossenheit bis zum Ende durchgeführt wer¬
den. Er war in Bestätigung seines Beschlusses vom 26. Juni
damit einverstanden, daß hierbei mit jeder Partei zusammen¬
gearbeitet werde, deren Zuverlässigkeit gegenüber der demokra¬
tischen Republik feststeht.

Schwere Explosionskatastrophe.
Hamburg, 11- Juli. Heute nachmittag>63 Uhr hat sich

im Minendepot Groden bei Cuxhaven eine gewaltige Explo¬
sion ereignet. Da infolge dieser alle Fernsprechleitungen nach
Cuxhaven zerstört sind, sind Einzelheiten noch nicht in Erfah¬
rung zu bringen . Gerüchtweise verlautet , daß von dem Be¬
trieb nur noch ein Viertes steht. Eine gewaltige Feuersbrunst
ist von weit her zu beobachten.

Cuxhaven, 11. Juli . Der ersten Explosion rm Mmendepot

Groden folgte eine Reihe schwerer Detonationen . Die Zahl
der Toten und Verwundeten wird auf 30 geschätzt. Zur Zeit
des Unglücks waren ungefähr 200 Arbeiter im Depot anwesend.
Auch in Cuxhaven wurde eine Anzahl von Personen Lurch
Glasscherben verletzt. Die Explosionsgefahr ist noch nicht be¬
hoben.

Heimtückischer Ueberfall.
Gestern nacht hörte die

«r «a ves «xr-rlsilmiers vrr .̂ »^ rienburger Zeitung ", Dr.
Reis , auf der Straße vor ihrer Wohnung einen großen Lärm.
Sie begab sich an das Fenster und erhielt Plötzlich in die Stirn

Marienburg i. Westpr., 11. Juli.
Frau des Schriftleiters der .Marie

einen tödlichen Schuß, der offenbar ihrem Mann gelten sollte.
en, angeblich Arbeiter der Eisenbahnwerkstätte,5 bis 6 Personen , _ _

sind verhaftet worden. Weitere Verhaftungen stehen bevor.
Die Mordkommission von Elbing ist zur Aufklärung der Tat
hier eingetroffen. Dr . Reis hatte in letzter Zeit mehrfach
Drohbriefe erhalten , in denercher und seine Frau aufgestirdert

büchse, die mit Schwarzpulver , Blei und zerhackten Nägeln ge¬
füllt war . Da die Zündschnur nicht weiterbrannte , kam die
Bombe nicch zur Explosion. Alknächtlich wurde vor der Woh-

Reis Lärm verübt . Gestern nacht setzte
Lärm gegen 1 Uhr erneut ein, woraufhin die Gatti
nung des der

ttin des Dr.

fung des Täters je 10 000 Mark Belohnung ausgesetzt.
Nicht aus Sympathie für Deutschland.

London, 11. Juli . Der Arbeiterführer Clynes sagte ge¬
stern abend in einer Rede, die Arbeitslosigkeit in England sei
hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß in Versailles kein
kluger und gerechter Friede geschlossen wurde. Dies müsse
nachträglich geschehen, und zwar nicht aus Sympathie für
Deutschland, sondern mit Rücksicht auf die Lage, die durch die
Fehler und Jrrtümer Englands herbeigeführt wurde.

Bezugspreis:
Mchahrlichm Neuer'. Irg
vtzk.- . Durch die Post
kl Ms - und Oberamis-

K«ne Stundung der Julirate? hr, sowie im sonstigen
Paris , 11. Juli . Der „Petit Parisien" fragt, mit WGMMchen Verkehr̂ 66.-

Auftrag die deutschen Delegierten Fischer und SchroederI mit Posibestcllgeld.
Paris gekommen seien und welches die Absicht der Wiedeil ^ . ...
machungskommissionden deutschen Delegierten gegenüberW -Men von höherer Ge-
Es scheine, so meint das Blatt , daß Fischer und SchrAell besteht kein Anspruch
keine im Voraus fixierten fertigen Pläne mitgebracht Lieferung der Zeitung
sich vielmehr darauf beschränkt hätten, der WiedergutmaLuD̂ aus Rückerstattung des
kommissionZüeWiderstände auseinanderzusetzen, die der - . —-----
stürz der Mark hervorgerufen habe. Es sei aber sehr
scheinlich, daß sie selbst eine Formel für ein Moratorium
schlagen werden, sei es, daß sie verlangen , daß Deutschland
und 1924 überhaupt keine Zahlungen in Gold zu leisten
sei es, daß sie die Aufhebung der Zahlungen sogar für
fällige Rate vom 15. Juli verlangen werde. Dem „Petst
risien" zufolge scheine die Wiedergutmachungskommission
der Mehrzahl der Ansicht zu sein, daß Deutschland die ZG
vom 15. Juli zu leisten habe, um so mehr, als diese Zch
nicht 50 Millionen Goldmark betragen werde, sondern inA
lichkeit auf Grund gewisser von Deutschland an Amerika
leisteter Zahlungen auf 33 Millionen Mark herabgesetzt i-

Paris , 12. Juli . Die Reparationskommission verH
lichte gestern folgende amtliche Mitteilung : Entsprechend
Entschließung vom 21. März 1922, durch welche die deut
Zahlungen im Jahre 1922 festgelegt wurden, hat dieK
rationskommission in ihrer heutigen Sitzung beschlossen,
die Frankreich von Deutschland zu leistenden Zahlungen.
Betrag von 17 892 602 Goldmark 30 Pfennig anzurechnen,

Bezugspreises.

Bestellungennehmen alle
-stellen, in Neuenbürg

außerdem die Austräger
jederzeit entgegen.

.Girokonto Nr 24 bei der
ÄgA.-Sparkasse Neuenbürg.

An
Das .Hamburger

sich ergibt aus Zinsen aus dem Reservefonds der Kommm?Mng "zu wünschen"ist.
sowie aus Zahlungen , die von der luxemburgischen Regie,/ Daß die Unvernunft
für die Kohlen und von dem Textilverband für die in derĵ änat in das Reich des
vom 1. November 1921 bis 30. Juni 1922 gelieferten Far!
geleistet wurden. Der Betrag , den Deutschland am 15.
noch zu zahlen hat, vermindert sich von 50 Millionen
mark auf 32 107 397 Goldmark 70 Pfennig.

Mark 480,39.
Der Dollvrkurs betrug am Dienstag Mark 480,38.

4 drängt» kan

Durch rechtskräftigen

Strafbefehl
des Amtsgerichts Neuenbürg vom 28. uuni. 1922, wurden
unter Kostentragung rechtskräftig verurteilt:

1. Frida Ahr , geb. am 26. Juni 1901 in Griffen
hausen und dort wohnhafte ledige Landwirtstochter,

2 Wilhelmiue Glavne ,̂ geborene Fieß, geboren
am 16. September 1891 in Gräfenhausen und dort wohn¬
hafte Landwirts ehefraa und

3. Emilie Glarrner , geborene Keller, geboren am
28. April 1858 in Obernhausen, in Grafenhausen wohnhafte
Landwirtsehefrau, wegen je eines Vegehens der

Milchfälschung
im Sinne tzZ 10 Ziff. 1 und 2 vgl . mit § 16 des Nah»
rungsmittelgesetzes, § 73 St .G.B. und zwar Frida Ahr
und Wilhekmine ed»a«« er je zur Geldstrafe von sü«s-
hunder » Mark und Emilie Glarrner zur Geldstrafe von
dreihundert Mark. Gleichzeitig wurde erkannt, daß die
Bestrafungen der Beschuldigten auf deren Kosten einmal im
Amtsblatt der Stadt Neuenbürg und während einer Woche
durch Anschlag am Rathaus Gräfenhausen bekannt zu
machen sind.

Neuenbürg , den 11. Juli 1922.
Gerichtsschreiberei des Amtsgerichts:

Obcrsekretär Falch .

8i>r Vilädsä.
Von heute ab gelten folgende

Fleischpreise:
Ochsenfleisch
Kuhfleifch
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

k. N ».
k. N bis 42

per Pfund.

k. Kst.
Mk8ß».

k. 54
Neuenbürg.

LttgtbuW Bll Allllckitell.
Zu einem Wohnhausneubau für Finanzbeamte hinter

der katholischen Kirche habe ich die

Glaser-, Schreiner-,Schlaffer-,Anflrich-
aa!>Tapezier-Arbeitea

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht

auf, woselbst Angebote bis Freitag, den 14. Juli , vorm.
8V2 Uhr, einzureichen sind.

Dem Oeffnen der Angebote können die Unternehmer
beiwohnen.

Wildbad , den 7. Juli 1922.
H. Weischedel , Bauwerkmeister

Kaufe
Gold, PliM. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg-, Enzstr. 39,

Feldrennach.
Ein zuverlässiger, im Lang¬

holzfuhrwerk bewandeter

kann sofort eintreten bei
Friedrich Schönthaler,

Sägewerk.

Günstiges Angebot!
Ripsmäntel, etw. fehlerh..

Mk. 450.

Tuch- und Cheviotmantek
von Mk. 575.— an,

Alpaeamäntel für starke
Frauey,

Flotte Waschkleider von
Mk. 225.— an,

Kostüme aus guten Stoffen,
von Mk. 395.— an,
Kostüme aus Cheviot

Mk. 4100. 4
>Mk. 1350 .- >

1700.

Flotte Faltenrö'cke von
Mk. 225.- an,

Waschblusenv. Mk. 75 an,
Strickjacken, JumperS,

Prinzeßröcke, Unterröcke,
Regenschirme.

Daniels Konfektionshaus,
Karlsruhe, Wilhelmstr.34,

1 Treppe.
Da keine Ladenspesen, beson¬

ders billige Preise.

«NM« « »»«
Schwann.ArbenWer,

sehr starke, empfiehlt
Carl Zentner

Schwann.
Ein 13 Wochen trächtiges

»-Mi«
verkauft

Carl « eutner
Höfen a. E.

öl!
g68Uvll1.

Echmarzwülder Metallwerke.

Stadtgemeinde Neuenbürg.
Für den Einbau verschie

dener BüroräumNchleite« im
Rathaus werden nachstehende
Arbeiten vergeben:
1. Ausbruch-und Maurer¬

arbeit,
2. Zimmerarbeit,
3. Gipserarbeit,
4. Schreinerarbeit,
5 Schlosierarbeit,
6. Malerarbeit,
7. Tapezierarbeit.

Pläne und Kostenanschlag
liegen auf dem Stadtbauamt
am Donnerstag, den 13 ds.
MtS., von 10—12 Uhr vorm,
zur Einsichtnahme auf.
Neuenbürg, den 12.Juli 1922.

Stadlbauamt:
Staiger.

Wir suchen noch einen erst¬
klassigen

Drücker
bei hohem Lohn per sofort
oder später.
Heinrich SchollA.--G,

Reueubürq,
alte Kuustmühle.

Eine
Schömberg.

samt Kalb wird dem Ver¬
kauf ausgesetzt.

Talstrasts 10.
Rotensol.

Drei weiße

Zssnen-
Liesen

wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen

W. Eichtt. Uer.

Heute abend„Schiff".
«1

Noch zu»orttilWe«Preise»offeriere:
Aum-Ltch, Hchsjkeifks,

Marengo, Tuchf.HMzeitMziige,
KüstMstoffe. " , Gllbardwe,

schwarz uud sarbia.

Mantelstoffe,-r.Hosenzenge.Manchester.
sowie Wtliche Futterstoffe.

V. Lieksleller, Rotensol.

irIII..Ille« !
Zu dem am >0. Sept . d. I . siatifin!

Stiftungsfest wird der

Sestplatz iSchweizenvitst
vargebrn. "MD

Angebote sind bis 25 . Juli an den Verein einzmiij heißt, em technisches h
>n„3!ck,„ Und welche Werte es schDer AUSWs ein Md Werst das mühs

dende über den Haufen

der Lebende hinnehmen
soll er sich, damit das L

Ein Mann auf der H
seiner Geisteskraft ist vo
fünfundzwanzig und der
mr, umgebracht worden
mn ein Lichr ausbläst , k
erbarmungswürdiger Gc
sind es, die mit ihnen ei

Lassen wir das Poli
die ihr erst Männer we
rigen, daß ihr es Wäger
Hand zu legen? Seid
muß leider bis auf die l

! seid ihr deutsche Gymw
! euren Beifall kund zu d
>Bücher in der ganzen B

nie ein Buch gelesen?

Braves, fleißiges, ehrliches

Mädchen
für den Haushalt für sofort bei hohem Lohn gesucht.

Frau Fabrikant Emil Bei
Pforzheim , Westliche ,65,

82 orri Renforce undr
Vaumwolltuch,

82 und 18V em Halbleive. M-»di r-

Väter auf dem Lehrstuhl
oder wie und wo sonst
ihr seid so verwildert, !
Lande und draußen!

Es sind nicht alle so
euch kommt's an ! Steht
mit Menschenleben spiel:
spottet. Ihr , die noch al
den Respekt, den ihr vor
„Wanderjahren" und ler:
den andern in gutem D
delt. Bedenkt doch und
Jugendblüte der Nation
und daß ihr unsere H
Deutschland Word

Erkennt, und nehmt i
Mit Hackenzusammenschl
mtive Offizierskorps, Lat
tat mehr. Es hat auch N

^Mann getragen. Und v
bürgerlichen Leben schon

»den, euch Vorreden woll
Besseren treten, so frag

meist Cstlmc md llnterrMcolm
Einsatzhkwden,

Buckskins und LoSsn,
Drapps für Hochzeilsauziige,

Sommerjuppen, blaue Arbeiters
Coftüurstoffe,

Weiß Voile und Batiste,
empfiehlt

Mlf die Gesinnung sehen,
Rechts glauben 101

ÄhmiMm
rote und schwarze.

Kauft jedes Quantum.
Versandgefässe können gestellt wet!

Wll
erste württembergische FruchtsaM

mit Dampsbetrieb,
Sulzbach an der M

^ „ - onnen.
dem ihrer Väter und (

Macht euch frei
sondern aus dem edlen ^
euch frei von dem Eins!
misten, die am Anfang
urteil in die furchtbar!
eine Tat, die der Weise
wenn ihr so frei gewo:
Stufe der Treppe, die zu
der Lüition stehen sollen,
wörtlich für die Zukunft
tern in das besorgte A
auch die Hacken zu,amubeitet!

Glaubt nicht, daß u
antchten will. Gemeinsi
ob ihr euch nun Kommst
Mnossen,nennt. Aber
jchaftsgefühle sich zusan
imden Gefühlen des all
oer Liebe zum geistigen
gedanken zusammenfasser
M Wr Jungen , die ich
Werst arbeitet, die ihr e
dient, ihr seid nicht w
lhr mit ihnen eure Pfli
Wer als die ihrigen,
könnt aus dem Antlitz r
leien Händen erkennen,
geleistet Laben, damit ib

N Gefahr, sich zu
sst letzt groß. Unbeson
Mig aufflackerndeErr
Nehmt euer Geschick niä
E lhr vom Schicksalm
euch nicht anmaßen, eir
Mcht gelernt habt. G
Landes ohne Lehrzeit
stft.dlese Arbeit hineinr
hoffen, so beginnt erst -

euch zu beherrsche
Nuf keinem anderen W
^Wen Und ihr wollt iachten!

-Auch eure Zeit kom
husche auf euch blicken
durch dre -gedankenlose
tun wir es, weil du.
weil wir mit heißer Lie

Ms Herz legen:
. . . Was soll aus

Jugend ver

liefert rsscli unck billig
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